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VORTRAG [VON JEAN D' ACCOSTE, OBERINTENDANT DER SALZPFANNE ZU

SALINS UND ABGESANDTER DES PARLAMENTES ZU DOLE] UEBER
DIE WIEDERAUFRICHTUNG DER NEUTRALITAET IN BURGUND,[GE¬
HALTEN AN DER TAGSATZUNG DER XIII ORTE IN SOLOTHURN]

EA V 2, 1102/1103 b

Das Parlament [ zu Dole ] und die Freigrafschaft Burgund geben
den Tagsatzungsgesandten der XIII Orte folgendes zu bedenken:
Nachdem die franz . Armee vor etlichen Monaten unter dem Befehl

des Herzogs [Henri II . ] de Longueville in das Burgund eingefal¬
len sei , habe diese mit grosser Grausamkeit den vor zwei Jahren
begonnenen Krieg fortgeführt . Dabei werde man das Gefühl nicht
los , dass Frankreich danach trachte , ihr Land zu verwüsten . So
habe es bereits die Städte Arbres [Arbois ? ] und Poligny sowie
andere Orte [belagert und ] niedergebrannt und deren Kommandanten,
obwohl diese keines andern Vergehens hätten angeklagt werden
können , als dem Vaterland treu gedient zu haben , zum Tode ver¬
urteilt .

Lange Zeit seien auch alle Strassen und Pässe besetzt gewesen,
so dass sie sich nicht einmal auf der letzten badischen Tagsat¬
zung hätten vertreten lassen können.
Frankreich versuche jedes Jahr erneut , die von den eidg . Orten
angestrebte Wiederaufrichtung der Neutralität zu verhindern.
Deshalb möchte man sie bitten , sich energischer für die Beschir¬
mung Burgunds einzusetzen und aufgrund der im vergangenen Monat
April zu Baden erteilten Bewilligung dem Kriegsvolk aus Mailand,
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Tirol und anderswoher den Durchzug zu gewähren . Desgleichen möch¬
ten sie ihnen gestatten , Fusstruppen anwerben zu können . Auch
sollten sie dem franz . König [Ludwig XIII . ] unmissverständlich
klar zu machen versuchen , dass sie , die Eidgenossen , aufgrund
der Erbeinung , aber auch aus guter Nachbarschaft heraus ver¬
pflichtet seien , die Freigrafschaft zu beschirmen und zu ver¬
teidigen und es daher nicht zulassen könnten , dass diese Pro¬
vinz durch die Franzosen derart unterdrückt werde . Es mache näm¬

lich den Anschein , als ob ihre bisher geleisteten Dienste nutz¬
los gewesen seien oder aber im Gegenteil den Ingrimm der Fran¬
zosen noch verstärkt hätten . Deshalb ersuche man sie hiermit

förmlich , gleich wie ihre Altvordern dies getan , sich mit Leib
und Seele für die Neutralität einzusetzen . Man möchte sie in

diesem Zusammenhang daran erinnern , dass die Orte Burgunds
gleichsam "Schlüssen seind die Päss und eingäng . . . in die Eydt-
gnoschafft zu eröffnen ". Folglich könnten sie an einem Unter¬
gang dieser Provinz kein Interesse haben . Schon ihren Vorfahren

hätten diese als Festung und Bollwerk gegen das Königreich an¬
gesehen .

Was geschehen würde , wenn es Frankreich gelänge , die Salzpfan¬
nen in Burgund zu zerstören , könnten sie sich leicht ausdenken.
Auch sollten sie die grossen Unkosten , die wegen der Grenzsiche¬
rung entstehen würden , bedenken . Die Eidgenossenschaft als Nach¬
bar sei sozusagen verpflichtet , ihnen - gleich wie man , wenn ein
benachbartes Haus brenne , zu Hilfe eile - beizustehen . In Anbe¬
tracht all dieser Gründe , die man ihnen in ähnlicher Weise
schon auf verschiedenen Tagsatzungen in Erinnerung gerufen habe,
hoffe man nunmehr , sie würden sich für eine Beschirmung der Frei¬
grafschaft einsetzen . Schon ihre Voreltern als Miturheber der
burgundischen Neutralität seien durch die Erbeinung verpflichtet
gewesen , diese Provinz gegen die Annexionslust der Franzosen zu
schützen . Damals aber hätten die Franzosen weder Bresse , welches
an Bern angrenze , noch Lothringen , weder das Eisass noch die
Grafschaften Pfirt und Mömpelgard [Montbéliard] , weder Pruntrut



noch die Waldstädte besessen . Auch habe Frankreich noch nicht

das Ansehen und die Macht , welche es heute in Savoyen besitze,
genossen . Folglich sei es jetzt um so notwendiger - seien doch
die XIII Orte gleichsam auf allen Seiten von franz . Waffen um¬
stellt - , die Augen zu öffnen und die Tatsachen zu erkennen.
Eine Wiederaufrichtung der Neutralität würde den beiden Burgund,

aber auch den Grafschaften Auxonne und Oussigny [ ? ] sowie der

Stadt Bisanz [Besançon ] den Frieden bringen und zugleich die
Erhaltung der Salzpfannen in Burgund , an denen den benachbarten
Orten viel gelegen sei , bewirken . Auch könnte alsdann das Salz

wieder zu einem geringeren Preis in die Eidgenossenschaft trans¬
portiert werden , und der freie Handel zwischen Burgund und den

umliegenden Orten würde eine Neubelebung erfahren . Durch Be¬
endigung dieses unglückseligen Krieges könnte auch das Flücht¬

lingsproblem sowie die Teuerung , die bereits vor ihren Türen
stehe , gelöst werden.

Letztlich sollten sie auch bedenken , dass dieser Krieg , der mit
äusserster Grausamkeit geführt werde , den vergangenen Kriegen
- würden doch viele unschuldige Menschen mithineingezogen -
nicht gleichgesetzt werden dürfe . Dies alles könne schliesslich
zur Ausrottung von ganzen Ständen und Provinzen führen , was es

unbedingt zu verhindern gelte.
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